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Inhalt 

Jade Li ist z w e i u n d z w a n z i g , e ine aufstrebende Schausp ie ­
ler in, sehnt s ich nach Liebe und e inem Platz in dieser d u r c h ­
e inandergeratenen Wel t und ist zug l e i ch - w i e so vie le in 
ihrer Genera t ion - fest in der ch ines ischen Tradit ion verwur­
zelt . A m sch l immsten für sie ist d ie Tatsache, daß sie noch 

immer mit ihren ch ines i schen Eltern und der Schwester u n ­
ter e i nem D a c h lebt. Jade sucht das doppe l t e Glück: sie 
möchte sowoh l ihre Fami l ie l ieben können als auch die Mög­
l ichkei ten ausschöpfen, d ie s ich einer jungen Frau in den 
neunz iger Jahren eröffnen. Jade ist e i genw i l l i g und kühn, 
also al les, was e ine gute ch ines ische Tochter ausmacht ! 
A ls d ie Fami l ie entscheidet , daß Jade nun heiratsfähig ist, 
beginnt d ie Kuppe le i . Es w i rd e in Rendezvous mit A n d r e w 
abgemacht , e inem gutaussehenden ch ines i schen Rechtsan­
walt . Aus Angst, von der Fami l ie verstoßen zu we rden , w i l ­
ligt sie e in . Außerdem kann sie so ihre Schausp ie l ambi t ionen 
wei terverfo lgen. Schwie r ig w i rd es erst, als sie Mark , e inen 
weißen Studenten, kennenlernt . O b w o h l Ma rk und Jade s ich 
näherkommen, versucht sie Abstand zu halten, um die Ba ­
lance z w i s c h e n ihren be iden We l ten nicht z u gefährden. 
D o c h i rgendwann muß sie sich den Fragen stel len, d ie sie 
schon so lange vor s ich herschiebt : M a n hat nur e in Leben. 
W i e soll das aussehen? 

Die Regisseurin über ihren Film 

D i e fo lgende Begebenhei t mag entsetz l ich prätentiös und 
pathetisch k l ingen , aber sie ist wahr : Ich z o g mit achtzehn 
Jahren von z u Hause aus. Ich schnappte mir me ine Star-
Wars-Decke , quetschte sie in das mit den M e m o r a b i l i e n 
eines k le inen Mädchens überfüllte Au to und fuhr in R i c h ­
tung des grauenvo l len Ke l ler lochs , das meine erste und letzte 
Souterra in-Wohnung werden sol lte. 
A ls ich dort ankam, war meine M i t b e w o h n e r i n Susan, mit 
der ich z u s a m m e n bei M a c D o n a l d s gearbeitet hatte, be ­
reits mit ihrem e inz igen Stuhl e ingezogen . Von Susan war 
nichts zu sehen und so versuchte ich es mir auf d iesem e i ­
nen Stuhl bequem zu machen , so daß es s ich ein w e n i g w i e 
zu Hause anfühlen würde. Während ich also auf d e m Stuhl 
hin- und herrutschte, schoß mir e in e inz iger G e d a n k e durch 
den Kopf: „Du bist a l le in auf d ie We l t g e k o m m e n und du 
wirst a l le in s terben! " Ich weinte meine ganze Leere in m e i ­
ne Star-Wars-Decke und wußte, daß das e in morb ider G e ­
danke war, konnte aber nichts dagegen tun. A u c h heute noch 
er laube ich es mir m a n c h m a l , m i ch in diesen G e d a n k e n zu 
vert iefen. 
Au f jeden Fall wußte ich damals s chon , daß ich diese Ge-



schichte erzählen wo l l t e , daß andere Leute wissen sol l ten, 
daß sie nicht a l le in s ind . Daß für v ie le das Erwachsenwer­
den und die A b n a b e l u n g von den Eltern s chmerz l i ch war. 
D i e Fami l ie ist d ie erste L iebe, also muß sie d ie erste Ent­
täuschung sein. 
Dieser F i lm sollte e in Porträt we rden , in großen geometr i ­
schen Abschn i t t en . Jede Szene wurde in H i n b l i c k auf ihre 
v isuel le Essenz konstruiert. (...) Im F i lm w i rd Jade mit einer 
Reihe von Ereignissen konfrontiert, d ie bei ihr etwas in Be­
wegung setzen. Es handelt s ich dabe i um ganz alltägliche 
D i n g e , da sie j e d o c h ständig mit v e r s ch i edenen We l t en 
umgehen muß, haben diese alltäglichen Begebenhei ten star­
ke Ausw i rkungen auf ihre persönliche Entw ick lung . Ich habe 
e ine ähnliche En tw i ck lung durchgemach t . Ich wo l l t e das 
w i rk l i che Leben nicht dokument i e ren , sondern d ie Essenz 
e infangen, und durch d ie Ve rwendung von express ionist i ­
schen Sequenzen im F i lm konnte diese Essenz entstehen. 
Ich hielt es außerdem für w i ch t i g , e ine neue we ib l i c he H e l ­
d in z u en tw i cke l n : e ine junge Frau, d ie c lever und aufsässig 
ist und Sachen durchsetzt , d ie g le i chze i t ig aber auch ver­
letzbar ist; d ie s ich dann w i e d e r u m z i e m l i c h dämlich auf­
führen und auch r icht ig gemein sein kann. 
Jade wurde durch ihre U m g e b u n g geprägt und b l ieb dabe i 
nicht unversehrt. Trotzdem w i l l sie d u r c h k o m m e n und e i ­
nen Platz in dieser We l t f inden . 

M i n a Shum 

Biof i lmographie 

Mina Shum wurde in H o n g k o n g geboren, w u c h s j edoch in 
Vancouver auf. A n der Univers i ty of British C o l u m b i a stu­
dierte sie Theater und F i lmproduk t ion . Seitdem hat sie be­
reits mehrere F i lme gemacht , darunter P i c t u r e P e r f e c t ^ 989), 
S h o r t c h a n g e d und L o v e in. Ihr Kurz f i lm M e , M o m a n d M o n a 
erh ie l t 1 9 9 3 e ine ' L o b e n d e Erwähnung' auf d e m Inter­
na t i ona l en F i lmfes t i va l v on Toronto . N e b e n d e m F i l m e ­
machen spielt sie in einer alternativen Rock Band, führt Regie 
am Theater und leitete Workshops . Außerdem besteht sie 
darauf, d ie Grundzüge des F i lmemachens in e inem Mac-
Donalds-Restaurant gelernt zu haben, in d e m sie fünf Jahre 
lang halbtags arbeitete. 

Ü b e r den Film 

In M i n a Shums letztem F i lm M e , M o m a n d M o n a beschr ieb 
die Regisseurin, w i e d ie Frauen in ihrer Fami l ie das Lachen 
benutzen , um mit den t radi t ionel len Ans i ch ten des Vaters 
und Ehemannes fe r t igzuwerden. In D O U B L E HAPP INESS , 
M i n a Shums erstem abendfüllenden Sp ie l f i lm, erforscht sie, 
was s ich hinter d iesem Lachen verbirgt und deckt dabe i d ie 
v ie lsch icht igen Verb indungen innerha lb der ch ines isch-ka­
nad ischen Fami l ie Li auf. 
D i e Schauspie ler in Sandra O h spielt d ie Rol le der Jade L i , 
der guten ch ines i schen Tochter, d ie s ich gerne auch e inma l 
gegen d ie Tradit ionen auf lehnen würde. Das aber fällt ihr 
nicht le icht : w e n n sie s ich verhält, w i e ihre Eltern es von ihr 
erwar ten , muß sie auf d ie Schausp ie le re i ve rz i ch ten und 
b e k o m m t im G e g e n z u g e ine so l ide A u s b i l d u n g und w i rd 
mit e inem angesehenen ch ines i schen Rechtsanwalt ve rhe i ­
ratet. W e n n sie s ich j edoch gegen die Wünsche der Fami l ie 
auflehnt, muß sie in d ie Fußstapfen ihres Bruders treten, der 
aus der Fami l ie verstoßen wurde . (...) 
In D O U B L E HAPP INESS gibt es weder He lden noch Böse­
w ich te r . S h u m z e i c h n e t d i e e i n z e l n e n M i t g l i e d e r d ieser 
schru l l igen Fami l ie in l i ebevo l l en Abstufungen und zeigt , 
w i e al le mit k le inen Tricks versuchen, den Frieden zu erha l ­
ten. 
Der F i lm , in d e m sowoh l kantones isch als auch eng l i sch 
gesprochen w i r d , ist komisch und ernst zug l e i ch und bestä­
tigt M i n a Shums Talent, d ie humor is t ische Seite der alltägli­
chen Familienkräche z u entdecken und sanft auf d ie Z w e i ­
deut igke i ten und d ie Widersprüche h i n z u w e i s e n , d ie das 
Leben in einer mul t iku l ture l len Gemeinschaf t mit s ich bringt. 
Sandra C u n n i n g h a m , i n : Kata log des Internationalen F i l m ­
festivals Toronto, 1994 
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